AS 186 C. kr. Kmetijsko ministrstvo na Dunaju. 
šk. 1, t. e. 4; 6c 13. 
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[image: image1.emf]Zadeva Količina Cena za 

posamično 

enoto

Znesek

1rigolanje 8642 m2 (65 cm globoko) 8642 0,03 gld259,26 gld

215 voženj peska po 1 gld 15 1,00 gld 15,00 gld

3merilna vrvica, razna orodja 1 10,00 gld 10,00 gld

4za pomlad predvidena izravnava zemljišča 1 5,00 gld 5,00 gld

5gnojila, pepel in hlevski gnoj 1 20,00 gld 20,00 gld

6za pripravo komposta 1 15,00 gld 15,00 gld

Die von Hansel am 23 Januar 1884 gestellten Anträge wegen der zur Cultur amerik. Reben bestimmten 4 Versuchsweingärten nebst Rebschule beziehen sich zunächst auf den Bedarf von 5800 Setzlingen für alle 4 Vers. Gärten, welche zusammen circa 1 Joch Fläche enthalten. Zur Bedeckung des Bedarfes stehen zur Verfügung aus den Lehranstalten Marburg u. S. Michele: 
a. Wurzelreben 1000 V. Solonis 


    500 York Madeira 



    250 veredel. amer. Reben.



  1750 –

b. Schnittreben   500 Clinton 



  4000 V. Solonis 



  5000 York Madeira 

c. Sämlinge 
  1000 V. Rip. sauvage 


10500 + 



  1750 



12250 Stück Reben 
Da aber nach Ansicht Hansels im Sinne des Erl. 14527 ex 1883 nebenbei auch einheimische Sorten anzupflanzen sein werden, um die Unterschied im Beidesseitigen Wachsthume beßer hervortreten zu lassen so wäre von den 5800 Setzlingen 3000 von amerik. und 2800 von einh. Sorten auszuwählen. 
Es wäre Wohl zu wünschen, daß sämtliche Setzlinge bewurzelt seien, da aber nur 1750 Wurzelreben zur Verfügung stehen und von 1000 Riparia Sämlingen kaum mehr als 250 Stück die zum auspflanzen ins freie Land erforderliche Stärke haben dürften, so müßen auch Schnittreben verwendet werden u. z. in erster Linie 500 Stück Clinton, welche ihrer leichter Bewurzelung wegen einzelnen verpflanzt werden können; weiter 1000 York Madeira von denen, weil sie schwerer anwachsen, je 4 an eine Stelle auszusetzen können. 
So könnte man von York Madeira ebenso wie von Solonis 1000 Stück anziehen. 


Der amerik. Satz bestände demnach aus 1750
Wurzelreben 


250
Sämlingen 


1500
Schnittreben 


Zusammen 3000
Stück Reben. 

Für die anderen 2800 Pflanzstellen, die mit einheimischen Reben zu besetzen seien, können auch nur Schnittreben verwendet werden; da Sicherheit wegen müßten an jeder Stelle ja zwei Pflanzen eingeschlagen werden, was einen Bedarf von 5600 Pflanzen herausstellte, welche von die Sorten roth. Portugieser
, gelb. Plavetz
, grün Sylvaner
, blaue Kölner
, blaue Zimmttraube
, Wälschrießling
 von der Marburger Schule zu beziehen seien, da man sie in Rann nicht in verläßlicher Reinheit bekommen könne. 
Für die Bepflanzung werde der Boden auf 80–100 cm Tiefe je nach der Beschaffenheit rigolt. 

Mit dieser Arbeit wurde am 21. I. 1884 begonnen. 

Eine Düngung erfolge nicht, bei der Pflanzung müsse aber etwas feiner Compost an die Setzlinge gebracht werden. 

Zum Schutze gegen Eindrängen Unberufener Personen und zur vollständiger Abgrenzung der Versuchsparzellen, sei dann Einfriedung mit einer Drahtzaun nöthig. 
Die restlichen 4000 York Madeira u. V. Solonis Schnittreben sowie die zum Verpflanzen ins freie Land zu schwachen V. Riparia Sämlinge seien für die Rebschule zu bestimmen. 

Von den Schnittreben wären noch so viele als möglich vorher mit einheimischen Reben zu veredeln, was Hansel in Wisell selbst mit den eigenen Leuten vorzunehmen beabsichtige da die vom AM s. Z. 11527ex 883 gestellte frage unter welche Bedingungen 1000–1500 Stück mit beßeren Sorten des Ranner Bezirkes veredelte amerik. Schnittreben von der Marburger Schule im Frühjahre 1884 abgegeben werden könnten, von Landesausschuße in der Note an die Statth. vom 31.XII 1883 Z.. 13.826 nicht beantwortet erschiene. 
Die in der Rebschule gewonnene Wurzelreben und die gekräftigten Wurzelreben aus Sämlingen werden im Jahre 1885 bestimmt sein die in den Versuchsparzellen ausgebliebenen Stellen zu ersetzen weiter aber zur Bepflanzung neuer Versuchsparzellen zu dienen – für deren Erwerbung das AM s. Z. 11527/883 die Zustimmung ertheilt habe und wofür in den Pachtverträgen vorgesehen werden sei. 
Schon in diesem Jahre der Versuchsgarten in größem Umfange anzulegen, sei bei dem Mangel an Wurzelreben nicht zu empfehlen. 

Ein Hauptaugenmerk werde in der Rebschule auf die Anzucht von Sämlingspflanzen gerichtet werden müssen, um namentlich von jenen amerikanischen Varietäten, bei denen eine Bastardirung durch gegenseitige Befruchtung der frühen Blüthezeit wegen ausgeschloßen ist, verläßliche Mutterpflanzen zu erhalten, welche später im freien Land auf die Widerstandsfähigkeit gegen die Reblaus zu prüfen wären. 

In der Rebschule würde daher eine Abtheilulng für Samenbeete resevirt, welche besonders sorgfältig vorbereitet und kräftig gedüngt werden müßte. 
Die nothwendigen Samen dürfte das AM vielleicht über Ansuchen zu überlaßen geneigt sein. 

In dem Kostvoranschlag erscheinen folgende Kosten 

1. Pachtzins für 4 Weingärten (je ¼ Joch groß) a 15 fl = 60 fl

2. 

  Rebschule



    24 fl 

3. Einzäung [sic] (mit Draht) 



  100 fl 

4. 
        der Rebschule 



    40 fl 

5. 1500 Wurzelreben (V. Sol. u. Y. Mad. a 50 fl 
    75 fl 

6. 1000 V. Rup. Sämlinge a 



    15 fl 
7. 9500 Schnittreben (V. Sol. Y. Mad. Clinton a 15 fl   142 fl 50 

8. 5600 

      einh. Sorten a 5 fl


    28 fl 

9. Fracht der Reben nach Wisell 


    20 fl 

10. Weingartstecken 6000 Stück a 15 fl


    90 fl 

11. Rajolen u. Planiren (pr. □o 30 kr.) für 1 Joch
  480 fl 
12. Auszeilen u. Verpflanzen 



  100 fl 
13. Culturabeiten in den Wingärten (während des 







  Jahres) 150 fl 

14. Anlage u. Cultur der Rebschule 


  100 fl 

15. Veredlung s. Materialien 



  100 fl 

16. Geräthe u. diverse Auslage



    50 fl 

17. Miethe eines Locales zu Aufbewahrung von Reben, Geräthe u. Werkstätte für Handveredlungen 


    50 fl 

18. Arbeitsaufsicht 




  200 fl
 









1824 fl 50 

Hansel meint, daß meisten der Ansätze keiner Begründung bedürfen da sie den voraussichtlichen Aufwande entsprechen. 

Die s. 18. eingestellten 200 fl seien nicht für Beaufsichtigung der Versuchsflächen sondern jene der Arbeiten bestimmt, die jetzt noch von der Bestellung eines Rebmannes abgesehen werden können. 

Hansel erbittet sich die Genehmigung der Anträge und die Bewilligung einen größem  Partie amerik. Rebsamens sowie um Ermächtigung sich wegen Bezuges der Reben von Marburg an die Dion. der dortigen Weinbauschule – ähnlich wie dieß s. Z. 13156/883 vom AM bezüglich der Lehranstallt S. Michele angeordnet wurde um mittelbar ins Einvernehmen setzen, alles Uibrige auf die Anlage der Versuchsweingärten u. die Rebschule bezüglich aber, soweit es die technische Ausführung betreffe im kurzen Wege veranlaßen zu dürfen. 
Der Bez. Hauptmann von Rann legt die Anträge zur Genehmigung vor mit dem Bemerken, daß sich die Ausfertigung der Pachtverträge der für die Versuchsweinpflanzungen erworbenen Grundstücke dadurch verzögert, daß die während der Beurlaubung des Bez. Hauptmannes verfaßten Entwurfe nicht brauchbar waren und umgearbeitet werden mußten. 

Hiebei sei es für nöthig befunden worden, die grunbüchliche Sicherstellung der Bestandrechte als Vertragsbestimmung aufzunehmen, damit man nicht Gefahr laufe, nach einigen Jahren, das Pachtobject verlaßen und die Versuche darauf aufgeben zu müßen. 

Es mußten zu diesem Behufe die betr. Realitäten als Grundbuchskörper im Grundbuche vorerst genau erhoben werden. 
Die Verträge über die 2 Versuchsweingärten liegen zur Ausfertigung bereit und werde dieselbe nebst der erforderlichen Legalisirung der Unterschriften demnächst erfolgen. 

Die Arbeiten seien inzwischen am 21. Januar 1884 bereits begonnen worden und es bilde in dieser Hinsicht die verzögerte Vertragsabschluß kein Hinderniß. 

Die Pachtzinse seien bereits s. Z. 11527 ex 883 von AM gutgeheißen. Bei der Pachtung des Schulgartens in Wisell für eine Rebschule sei der Anstand zu beseitigen, daß die Erwerbung desselben von Hansel auf 6 Jahren befürwortet werde, während der Ortsschulrath die Verpachtung vorläufig nur auf 4 Jahre Beschloßen haben; der weitere volkschulräthliche Beschluße stehe noch aus. 
Gegen die Inangriffnahme der Arbeiten walte  Uibrigen auch rücksichtlich dieses Pachtobjectes kein Anstand. 
Die Statthalterei in Graz empfehlt die Anträge Hansels zu h. o. Genehmigung. 
V. Mit Rücksicht auf den Erlaß 11527 ex 1883 wäre den Anträgen Hansels die Zustimmung nicht zu versagen nur in Betreff des Wunsches wegen Bezuges vom amerikanischen Rebsamen käme zu bemerken, daß solcher der Zeit dem AM nicht zur Verfügung steht, daß aber auch die Anzucht von Sämlingen in der Rebschule zu Wisell von AM nicht geplant war. 

Was die Bedeckung der Auslagen anbetrifft, erlaubt sich Dep. I auf die gleichzeitig s. Z. 1732 erfolgende Anweisung eines Vorschußes von 3000 fl. für die Zwecke der Bekämpfung der Reblaus im Ranner Bezirke hinzuweisen. Es hätte also zu ergehen: 
kk Statth. in Graz. 
In Erledigung des Berichtes vom 4. v. M. Z. 1982 wird die ~ ermächtigt nach der Anträgen des Phylloxera Sachverständigen Julius Hansel die Anbauversuche mit amerikanischen Reben im Ranner Infectionsgebiete vornehmen lassen. Nur Betreffs der Auspflanzung in der Rebschule wird bemerkt, daß es vorerst genügen dürfte wenn in der selben 2000 York Madeira & Solonis Reben Schnittreben eingesetzt werden, da doch erst nach den Ergebnissen der Anbauversuche im offenen Lande zu entscheiden sein wird, ob sich die Kultur fraglicher Sorten empfiehlt. 
Die Bedeckung des mit rund 1800 fl sich ergebenden Kostenerfordernisses wolle aus den gleichzeitig mit h. ä. Erlasse vom 7./3. 884 Z. 1732 zur Anweisung gelangenden Vorschuße von 3000 Gulden für die Zwecke der Bekämpfung der Reblaus im politischer Bezirke Rann gefunden werden. 
Was den Wunsch Hansels wegen Samens von amerikanischen Reben zur Anzucht von Sämlingen in der Rebschule zu Wisell anbelangt, kommt zu bemerken, daß damalen solchen Samen den AM nicht zur Verfügung steht sodann erst aus Amerika beschafft werden müßten. 

Uibrigens war bei Aufstellung des Programmes für die in Reich stehenden Rebenculturversuche, der Anzucht von amerikanischen Rebensämlingen nicht vorgesehen worden. 

[Prečrtano: Es hätte sich sonach Hansel vorläufig auf die Cultivirung des ihm zur Verfügung stehenden Materials in der Rebschule zu Wisell zu beschränken.] 

Die Beilagen des Berichtes folgen mit der Aufforderung zurück die Pachtvorträge betreffend der für die 4 Versuchsweingärten und für die Rebschule erworbenen Grundstücken nachträglich vorzulegen. 
Wien 7 März 1884. 

Z. 1982 

Hohes Ministerium! 

In Befolgung des Erlasses des h. k. k. Ministeriums vom 30. September 1883 No. 11527/1848 beehre ich mich in der Anlage den vom ständigen Phylloxera Sachverständigen Julius Hansel modificirten Kostenvoranschlag betreffend die Anbauversuche mit amerikanischen Reben im Ranner Infektionsgebiete sammt dessen diesfälligen weiteren Anträge und dem bezüglichen Berichte der Bezirkshauptmennschaft in Rann ehrfurchtsvoll vorzulegen. 
Dem gegenständlichen Kostenvoranschlage wurden die vom Landesausschusse mit Note vom 31. Dezember No. 13826 wovon ich mir eine Abschrift anzuschließen erlaube für amerikanische Wurzel und Schnittreben bekannt gegebenen ermäßigten Preise von 50, beziehungsweise 15 fl. per mille zu Grunde gelegt, und wurde bei Verfassung desselben auf die zu Folge hohen Erlasses vom 2. November 1883 No. 13165/2077 von der Landwirthschaftlichen Lehranstalt zu St. Michäl zu beziehenden Sämlinge von Vitis riparia Rücksicht genommen. 

An veredelten amerikanischen Reben ist der Landesausschuß, wie das hohe Ministerium aus der beiliegende Note zu entnehmen geruhe, nur 250 Stück abzugeben in der Lage, wofür jedoch ein Entgelt nicht beansprucht wird; diesen Umstand hat Hansel im Kostenvoranschlage gleichfalls in Berechnung gezogen. 
Die Verträge über die Pachtung der zu den Anbauversuchen erforderlichen Grundflächen konnten laut des zuliegenden Berichtes der k. k. Bezirkshauptmannschaft in Rann bisher aus Anständen formeller Natur noch nicht vorgelegt worden; sobald deren Vorlage erfolgt sein wird, werde ich sofort die Ehre haben, dieselben dem hohen k. k. Ministerium zur Genehmigung zu unterbreiten. 

Die noch nicht erfolgte Ausfertigung der Verträge steht jedoch dem sofortigen Beginne der Arbeiten in den Versuchsweingärten und in der Rebschule nicht im Wege, und erlaube ich mir daher die ehrfurchtsvolle Bitte zu stellen, das hohe k. k. Ministerium geruhe die Anträge Hansel’s zu genehmigen und die weiteren Weisungen wegen des Gezuges von Rebsorten aus der Marburger Weinbauschule hochgeneigt ehestens herabgelangen zu lassen. 

Graz, den 4 Februar 1884. 
Der k. k. Statthalter 

Lubeck

Abschrift der Note des steierm. Landesausschusses v. 31 Dezember 1883 Z. 13.826 an die k. k. Statthalterei in Graz. 

In Beantwortung der geschätzten Note vom 6. v. Mte. Z. 19.228 und unter Bezugnahme auf die vorausgegangene Note vom 5. Oktober  d. J. Z. 17.183 beehren wir uns zu erwiedern, daß wir in der Lage wären der hohe k. k. Regirung zu Anbauversuchen im Ranner Infectiosgebiethe aus unserer Marburger Weinbauschule amerikanische Rebsorten zu überlassen und zwar: 
Wruzelreben: 
1000
Stück 
Vitis solonis, 

500

York Madeira,

Schnittreben:
500

Clinton, 


4000

Solonis, 


5000

York Madeira und zwar sind wir Bereit dem Preis für 1000 Stück Wurzelreben auf 50 f und dann für 1000 Stück Schnittreben auf 15 f zu ermässigen. 

Durch die Ermässigung der Anforderung auf diese Beträge werden für die Weinbauschule eben nur die Arbeitskosten gedeckt, und der Landesausschuß kann der Anstalt nicht leicht zumuthen unter diese Beträge herabzugehen, wenn er nicht den wirtschaftlichen Ausfall aus dem Landesfonde deken will, wozu er sich derzeit nicht für ermächtigt hält. Was die Frage in Betreff der Abgabe von veredelten Reben d. h. einheimischen Reben mit amerikanischer Unterlage anbelengt, so sind diese Versuche an der Marburger Weinbauschule noch nicht in solchem Maßstabe ausgeführt, um eine Abgabe in größeren Dimensionen eintreten lassen zu können und vermag der Landesausschuß daher für sie keine Preise festzustellen, jedoch wären wir bereit, der hohen Regirung (sic) eine Anzal (sic) von etwa 250 veredelten Wurzelreben und einige wenige 2jährige Sämlinge zu Versuchen im Ranner Seuchgebiethe im folgenden Jahre 1884 unentgeltlich zu überlassen. 
Indem wir hievon unter Einem die Direktion der Landes- Obst- & Weinbauschule in Marburg in Kenntnis setzen, stellen wir das Ersuchen: 

Die löbl. k. k. Statthalterie wolle demnach die geeigneten Verfügungen an die Ranner Versuchstation erlassen. 
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Was die Pachtverträge anbelangt, kommt zu bemerken, daß bezüglich der 4 Grundstücke pr. je ¼ Joch = 1438 m2 zu Anbauversuchen mit amerikanischen Reben ein zu Ende jedes Jahres fälliger Pachtzins pr. je 15 fl. pro Jahr vereinbart worden ist. 
Die für Anbauversuche geeignete Fläche (jeder einzelner der 4 Parcellen) wird vom Sachverständigen Hansel gewählt und bestimmt. 
Sollte in Folge eine Erweiterung der Versuche als nothwendig erachtet werden, so verpflichten sich die Verpächter, die hiefür von derselben Parzellen weiters benöthigte Fläche unter die gleichen Bedingungen dem Aerar pachtweise zu überlassen. 
Die Verpächter gestatten auch die Benutzung aller zur Pachtobjecte führende Wege, Stege u. Brücken, die sie selbst zu benutzen berechtigt seid, sowie der Wasserbezug aus den ihnen gehörigen Brunnen u. Gewässer. 
Die Verpächter haben das zu den Versuchszwecke verpachtete Grundstücke in den gegenwärtigen Zustande übergeben, es dürfen daher vor der Uibergabe weder Reben noch Weingartstecken noch Spalieren aus demselben entfernt werden. 

Die Verpächter verpflichten sich das verpachtete Grundstück selbst überwachen zu lassen u. z. durch jene Personen, denen die Obhut des eigene Weingartens anvertraut ist, jedem Unberufenen den Zutritt zu verwehren, die Entfernung von Reben, Trauben und allen zum Versuchsobjecte gehörenden Gegenstände und den Beschädigung zu verhindern. 
Weiters verpflichten sich die Verpächter die für den Weinlese auf dem verpachteten Grundstücke erforderlichen Geräthschaften beizustellen, die Benutzung ihrer Presse und ihres Kellers zur Kellerung der geernteten Trauben u. zur vorläufigen Aufbewahrung des Mostes zu gestatten. 

Als Entschädigung hiefür erhalten die Verpächter 1/3 der Traubenernte. 
Sobald die Versuche aufhören, übernehmen die Besitzer das verpachtete Grundstück, ohne rücksichtlich des Zustandes, in welchem sich dasselbe zu dieser Zeit befindet, irgendwelche Entschädigungsansprüche aus Aerar zu stellen. 

Der Pachtvertrag ist für den Verpächter durch zehn Jahre unaufkündbar – nach dieser Zeitperiode steht dem Verpächter eine einjährige Kündigung zu. 

Eine Einjährige Kündigung steht dem Pächter ohne weiters zu. 

Die Verpächter bewilligen die Intabulation des Vertrages ob ihrem Grundstücke zu Gunsten des Aerars. 

Die Steuern vom Grundstücke und sonstigen Abgaben sowie die Vertragsstempel tragen die Verpächter. 

Solche Verträge wurden abgeschlossen mit folgenden Parteien: 

a. Martin und Maria Osounik aus Altendorf No. 39 (Wgt. Parz. 1346); 

b. Joseph Schepetautz aus Altendorf Nr. 29(Weingt. Parz. 1132); 

c. Maria Mikola aus Altendorf No. 40 (W. Parz 259); 
d. Joseph Janeschitsch aus Altendorf No. 79 (Wgt. Parz. 1113); 

Außerdem wurde mit dem Ortsschulrathe Wisell ein Pachtvertrag abgeschloßen, Kraft deßen 400 □o (1438 m2) einer der Ortsschulfondgehörigen Realität (Ackerparzelle No. 963/2 Urb. No. 167 ¼ ad Wisell) in der Katastralgemeinde Drenovec zur Anlage einer Rebschule auf sechs Jahre von 1. April 1884 an – 30 März 1890 gegen einen jährlichen am Ende eines jeden Jahren fälligen Zins von 24 fl. und gegen eine Vergütung von 40 fl. für die erforderliche Einzäung [sic], welche der Verpächter zu besorgen hat, dem Aerar verpachtet wird. 
Die Einzäung [sic] der obigen Parzelle (Rebschule hat u. z. zu Beginne der Pachtzeit aus eiche mindestens eine Klafter hohen Latten hergestellt zu sein. 

Der Verpächter gestattet die Benutzung aller zum Pachtobjecte führende Wege, Stege u. Brücken die selbst zu benutzen berechtigt ist, sowie den Wasserbezug aus den ihm gehörigen Brunnen od. Gewässern. 
Der Verpächter verpflichtet sich das Grundstück durch einen Lehr- oder anderen Person überwachen zu laßen, jeden Unberufenen den Zutritt zu verwehren, die Entfernung der Reben, Trauben u. aller zum Pachtobjecte gehörigen Gegenstände, sowie den Beschädigung zu verhindern. 
Nach Ablauf der Pachtdauer übernimmt der Verpächter das Grundstück ohne auf die auf demselben gepflanzten Reben dem den Pachten [sic] gehörigen Gegenstände der Rebschule überhaupt einen Anspruch zu erheben. Der Vertrag ist Seitens des Verpächters [sic] durch 6 Jahren unaufkündbar; dem Pächter aber steht das Recht der einjährigen Kündigung zu. 
Der Verpächter bewilligt die bücherliche Sicherstellung des Vertrages zu Gunsten des Aerars. 
Der Verpächter hat die Steuer u. Gaben vom Grundstücke u. die Stempel zum Vertrage zu bestreiten. 
K. k. Statthalterei in Graz. 

Die unterm 12. April d. J. Z. 6259 vorgelegten Verträge über die Pachtung von Grundstücken zu Anbauversuchen mit amerikanischen Reben im Bezirke Rann folgen nach genommenen Einsicht Zurück. 

Wien 19. Mai 1884.

8267/1884 6/h 1
Statthalterei Graz 

Der Inhalt des unterm 19. Juni d. J. Z. 11342 vorgelegten Berichtes der Reblaus Sachverständigen Julius Hasel über die bewirkte Anlage von vier Versuchsweingärten nebst einer Rebschule für die Kultur amerikanischer Reben wird mit Befriedigung zur Kenntniß genommen. 
Dem befürworteten Ansuchen Hansels um einen 6 bis 8-tägigen Urlaub zur Besichtigung der in Ungarn gemachten Reblausversuche mit amerikanischen Reben wird willfahrt u. demselben ein Reisekosten Pauschalbeitrag von Einhundert Gulden gegen gestempelte Quittung bewilligt. 
Die ~ wird ermächtigt dem Genannten diesen Betrag beim Reiseantritt, für welchen der Zeitpunkt nach Zulaß der Aufgaben Hansels bestimmen werden wolle, flüssig zu machen u. ein commissionsweise für das Minist. Zahlamt zu Lasten des h. o. Etats, Titel Landeskultur, Post Bekämpfung der Phylloxera im conto corrente verrechnen lassen. 

Uiber di gemachten Beobachtungen wird Hansel einen kurzen Bricht vorzulegen haben. 

Der Eingangs gedachte Bericht Hansels läßt ersehen daß demselben von Dr. Gerschak in Friedau aus seinem Sortimente von Riparia Marion u. Taylor Reben je 5 Stück mit dem Ersuchen eingesendet wurden deren Widerstandsfähigkeit im versuchten Boden zu erproben. Die ~ wird aufgefordert Hansel zu beauftragen bald möglichst die Weingärten in Friedau insbesondere jener des Dr. Gerschak sowohl in allg. Kultureller Beziehung als auch in Absicht auf Wahrnehmungen über das Vorkommen der Reblaus zu besichtigen eventuell zu durchforschen. Bei diesen Anlasse wird der ~ folgendes mitgetheilt. 
Die über das Inserat in der gegen Wiedervorlegung mitfolgender No. 7 seite 54 der alg. Wein Zeitung ex 1884 eingeleiteten Erhebungen haben ergeben, daß von dem Inserenten Waeger unter andern auch an die Gutsverwaltung Friedau in Friedau u. an Dr. Johann Gerschak in Friedau Preiscourante für die offerirten amerik. Reben über Aufforderung seitens der Genannten gesendet worden sind. 
Es durfte daher angezeigt erscheinen Hansel gleichzeitig zu beauftragen sich über die im Friedauer Weingebiete anfalls bestehenden Anpflanzungen von amerikanischen Reben u. dem Bezugsorte derselben eingehender zu informiren. 
Ob Hansel sofort durch einer Commissär der Bezirkshauptmannschaft begleiten zu lassen ist, wird dem Ermessen den ~ anheim gegeben. 
Ueber das Ergeniß der in der Gegenstansfrage gepflogenen Erhebungen wird der gesonderer Bericht gewärtigt. 

Wien 23/7 884. 

7967/1885 6/h1 
Namesto prejšnjega nadzornika nad ukrepi proti trtni uši Martina Zdolška so najeli Johanna Mallusa – absolventa vinogradniške šole. Dnevnica 2 gld. 50 kr. Za potovanje se mu obračunajo stroški potovanja z vlakom v 3. razredu, kjer ni mogoča uporaba železnice pa 15 kr. na km. 

13443/1886 6/h1

Hohes Ackerbau- Ministerium! 
Die Verheerungen der Reblaus in Steiermark, und zunächst im pol. Bezirke Rann haben bereits solchen Dimensionen Angenommen, daß man ohne Uibertreibung den Weinbau dort für höchst gefährdet, ja für vernichtet erachten muß. Abgesehen von der national oeconomischen, fiscalischen, und privaten Verlusten die Jedermann einleuchten, muß jeder Weinbautreibende mit größter Besorgniß diese schwere Calamität beobachten, welche insbesonders für jene Weingärten- Besitzer resp. Weinbauern von höchsten Folgen begleitet erscheint, deren Rebengründe durch Steilheit der Lage, Magerkeit und Schottergemenge
 des Bodens endlich vorherrschend südliche Abdeckung wol [sic] jede andere Cultur ausschliessen, dagegen dem Weinstocke eine geradezu ausgezeichnete Heimstätte waren [sic]; davon der meist renomirten, best bezahlten Pischätzer- Wein ihr Herkommen hatten. Diese Lehnen sind es in der beiläufigen Ausdehnung von 400 Jochen – zwischen der Thäler der Gabernza und Dramla Bächl bis zum Flusschen Sotla, welche jeden denkenten [sic] u. menschenfreundlichen Grundbesitzer mit tifer Besorgniß erfüllen, und die Frage aufdrängen: Was soll aus diesen bis nun so lucrativen, aber ausschliesslich für den Weinstock qualificirten Berglehen werden; und wovon sollen die unglücklichen Besitzer dieser Stein- und Schotterreichen Parzellen einen Nutzen ziehen, nachdem der dermalige Rebensatz abstirbt u. nicht ersetzt werden kann? 
Diese Frage bestimmt den ehrfurchtsvoll Gefertigten, der auch selbst geschädigt erscheint, sich um das Wol [sic] seiner nahen und fernen Nachbarn auf besagtem Terrain, wärmsten anzunehmen u. dem hohen Ministerium folgende Bitte zu unterbreiten: 

Dasselben geruhe womöglich bewurzelte, sonst eher doch gut entwickelte amerikanische, der Reblaus widerstehende Schnitt- Reben in der Zahl von 10.000 Stücken zur Bepflanzung des dem Gefertigten eigenthumlichen, im Bez. Rann, pol. Gemeinde Pischätz, Steuergemeinde Podgorje Parz. No. 8 per zur 5 Jochen – speciell für Winbau ausgezeichnet situirten bereits gänzlich phylloxerirten und obenan schon abgestorbenen Weingartens, gratis zu verabfolgen, wogegen sich der ehrfurchtsvoll Gefertigte zu folgenden Leistungen verpflichtet: 
1. Diese Reben sorgfältig und auf rigolten Boden mit guten Compostdünger zu pflanzen. 

2. Die Pflanzung nach die üblichen Cultur Methode zu bearbeiten. 

3. Darein insbesonders der Vermehrung des Rebholzes, zur Prodution von Schnitt u. Wurzelreben im Auge zu haben u. zu fördern durch Vergruben (Absenken) u. Einlegen der Schnittreben. 
4. Aber gleichzeitig auch das Pfropfen (Veredeln) der besten Kellertrauben Sorten wie Wälsch Riessling, rother Portugieser u. Mosler nach Maßgabe der Entwicklung der amerik. Reben in Angriff zu nehmen u. somit einen Weingarten mit widerstandsfähigen Unterlagen zu schaffen. 
5. Endlich das ganze Schnittholz zur Verfügung des h. Ackerbau Ministeriums zu halten, resp. zur Wiederbepflanzung phylloxerirten, vernichteten Weingärten – unter Berücksichtigung der Dürftigkeit u. culturellen Würdigkeit deren Besitzer – im pol. Bez. Ran verwenden zu lassen. 
Wien am 7. October 1886. 

Alfred freih. Moscon 

Gutsbesitzer zu Pischätz. 

b. Rann. 

Alfred Moscon, deželnozborski poslanec. 

Kmetijsko ministrstvo ugodi prošnji. Trte bodo iz Kecskemeta. Baron Moscon naj javi, kaj bi mu ustrezalo prevzeti trte. 
15107/1886 6/h1
Alfred Moscon je sporočil kmetijskemu ministru, da namerava poskusni vinograd v Podgorju na Bizeljskem zasaditi že jeseni tekočega leta in zaprosil za obljubljene korenjake Riparije. (Ali je govoril z ministrom osebno???? To bi bilo sklepati iz besedila: »Freih. v. Moscon beabsichtigt wie er heute Seiner Excelenz dem Herrn Ackerbauminister mittheilte, noch im Laufe …)
Poljedelsko ministrstvo se je dogovorilo s kraljevim ogrskim ministrstvom za kmetijstvo, industrijo in trgovino v Budimpešti, da pošljejo na Mosconov naslov v Podgorje pri Brežicah 10.000 korenjakov Riparije iz Kecskeméta preko Zagreba. 

Minister prosi Moscona, da mu prejem potrdi, embalažo pa pošlje nazaj v Kecskemét. 

Trte iz Kecskeméta in stroške za prevoz je dunajsko ministrstvo plačalo s svojim denarjem. Moscon jih je dobil brezplačno, kot je zaprosil. 

Na Dunaju 19. novembra 1886.
[V Kecskemétu so imeli v trsnici za vkoreninjenje vloženih 100.000 ključev riparij. Minister sprašuje svojega ogrskega kolega, s koliko ukoreninjenih od prej omenjenih »gladkih« 100.000 trt lahko računa.]
16031/1886 6/h1
Alfred Moscon sporoča, da je prejel 10.000 trt.
Hohes k. k. Ackerbau Ministerium! 

Dem hohen Auftrage vom 19. November l. J. Zl. 15.107/2013 entsprechend, beehre ich mich das Einlangen der laut Lieferschein sub ~ ab Kecskemét avisirten 10000 Stück Wurzelreben /Riparia sauvage in 2 dünnwandigen Packkisten hiemit anzuzeigen; Die sämtlichen Reben kamen unversehrt
 an, und haben von Froste nicht gelitten; Dermalen
 befinden sie sich in einen Sandeinbettung in einem trockenen Kellerraume; Von diesem Quantum erweisen sich eine dreißig Prozente als genügend stark in Holze zur Veredlung, resp. zum Aufsetzen der Edelreiser von Wälschriesling, welche am besten bewährte Kelter- Traube zunächst zur widerstandsfähiger Nachzucht uns ersehen werden soll. 
Die übrigen circa 70 Prozent Wurzelreben werden in einem Mustergarten (Rebschule) eingelegt u nach Massgabe ihrer Entwicklung die Grünveredlung unterzogen werden. 

Die 2 Stück Kisten werden nach Kecskemet retournirt, wenn der Bahnfracht ab Rann bis Kecskemét diese Rücksendung zweckdienlich u. lohnend erscheinen lässt. Im entgegengesetzten Falle d. h. falls die Retourfracht diesen Transport nicht rechtfertigen könnte, würde ich die 2 gedachten Kisten hier verwerthen u. den Erlös den h. Ministerium in Wien zukommen lassen. 
Alle weitere Vorkommniße in der Anpflegung u. im Muttergarten werden stets dem h. k. k. Ackerbau Ministerium zur Kenntniß gebrecht werden.
Schloß Pischätz b. Rann in Seiermark 7. 10ten 86.

Alfred Freiherr v. Moscon

Herrn Alfred Freiherr von Mosconn k. k. Kämmerer etc. in Pischätz bei Rann in Steiermark

Auf das Schreiben vom 7. Dezember l. J. werden Sie ersucht, falls die Rucksendung der Packkisten, in denen die für Ihre Anlage in Podgorje bestimmten 10000 Riparia Wurzelreben aus Kecskemét eingelangt sind, in Anbetracht allzugroßer Frachtspesen nicht zweckmessig erscheine, diese Kisten gefällig einstweilen für das A. M. in Aufbewahrung nehmen zu wollen. 

Die Beilage folgt mit der Einladung zurück, von dem veranlaßten anher Mittheilung gelangen zu lassen. 
Wien Dec. 28. 1886

2659/1887 6/h1
Referent erlaubt sich auf Grund der bei den vorgenommenen Inspection gemachten Beobachtungen hinsichtlich des Fleißes u. der Verwendbarkeit des Genannten u. bei dem Umstanden daß die Verwendung des selben wenn auch kein unausgesetzte, es doch eine fortlaufende ist, den gestellten Antrag als in der Billigkeit gelegen um so mehr zu befürworten, als ein aus Rücksicht des Mallus wegen Mangels eines Ersatzes sehr zu beklagen wäre. 
Statthalterei Graz

Unter Rücksicht der Beilagen des Berichtes vom 18. Februar d. J. Z. 2860 wird dem Antrage gemäß dem ehemaligen Marburg’er Zögling Johann Mallus vom 1. Juni d. J. ab anstatt des bisherigen Taggeldes von 2 f. 50 kr. u. z. als Arbeitsführer bei der Bestellung der aer. Rebanlage im Ranner Bezirk ein in monatlichen participatio Raten fälliges Jahreshonorar von Vier Hundert Siebzig Fünf (475) Gulden u. bei seiner Verwendung als Aufseher bei den Arbeiten wider die Reblaus unter Abrechnung der Tagesquote von 1 fl. 30 kr. des Honorars ein Taggeld von Drei Gulden nebst einem Ganggeld von 20 kr. per Kilometer vom Standorte bis zum Arbeitsfelde u. zurück, ferner bei Eisenbahnfahrten die Aufrechnung der Gebühr 2te Classe bewilligt. 
Die ---- wird aufgefordert einen Dienstvertrag mit Mallus mit gegenseitigen 3 monatliche Kündigungsfristen zu vereinbaren u. zur Einsicht anher vorzulegen. 
Wien 27.5. 887

Hohes k. k. Ministerium! 

Der bei den ärarischen Reben- Versuchsstätten in Wisell in Verwendung stehende Aufseher Johann Mallus, dessen Bestellung mit dem h. ä. Berichte vom 15. Juni, Z. 10984 zur hohen Kenntniß gebracht wurde, ist um Zuweisung eines fixen Jahresgehaltes von 475 fl. und Zuerkennung von Diäten und Reisekosten Entschädigung im Falle Verwendung als Sachverständiger eingeschritten. 

Dessen bisherige Entlohnung besteht in einem Taggelde von 2 fl. 50 kr. für die Dauer seiner Verwendung und in dem Rechte, bei Reisen die 3. Eisenbahnwagenklasse und wo die Bahn nicht benutzt werden kann, 15 kr. pr. Kilometer zu verrechnen. 

Nach dem gestellten Anspruche würden in Hinkunft dessen Gebühren per Tag 1 fl. 30 kr., beziehungsweise bei Verwendung als Sachverständiger conform den Aufseher Johann Stadler zugestandenen Gebühren per Tag 3 fl., ferners in der Benützung von 20 kr. per Cilometer bestehen. 
Hiebei wird bemerkt, daß die Diät bei Verwendung als Sachverständiger, da die auf einen Tag entfallende Quote des Jahresgehaltes in Abzug zu bringen ist, sich auf 1 fl. 70 kr. herabmindert. 

Nachdem sowohl von Seite der k. k. Bezirkshauptmannschaft Rann in dem Berichte vom 29. November 1886 Z. 14958 sub ~ als auch von Seite des Reblaus- Experten Carl Reichel in Rann darauf hingewiesen wird, daß Johann Mallus nahezu das ganze Jahr hindurch als Aufseher Beschäftigung findet, dessen dauernde Verwendung bei den Phylloxera Bekämpfungsarbeiten wünschenswerth erscheint wund daher auf Gewährung des Ansuchens angetragen wird, so beehre ich mich dieses Ansuchen sub 2/- dem hohen k. k. Ministerium befürwortend in Vorlage zu bringen. 

Graz am 18. Februar 1887

der k. k. Statthalter: 

5359/1887 6/h1
SSHGraz Z. 7058

Državno namestništvo v Gradcu sporoča: 
V skladu z odlokom z dne 29. marca 1887 št. 1621/185 obveščajo kmetijsko ministrstvo, da je štajerski deželni odbor (nota z dne 6. aprila 1887 št. 5003) za poljedelsko ministrstvo rezerviral pri deželni sadjarski in vinarski šoli v Mariboru 3000 do 5000 ključev sort solonis, York Madeira, in Clinton. 

Gradec, 11. april 1887
Državni namestnik

Kmetijsko ministrstvo prosi (wird eingeladen) državno namestništvo v Gradcu, naj naroči deželnemu odboru, da zagotovljene ključe (zugefügten Schnittreben) vložijo na vkoreninjenje v trsnico deželne šole v Mariboru. Trte so bile namenjene za ureditev matičnjaka na Ptuju. Ureditev nove trsnice ni bila več mogoča v pomladi tekočega leta, zato so jo prestavili za eno leto. Ureditev trsnice na Ptuju je bila ukazana z odlokom ministrstva z dne 22. 4. št. 5446.
Stroške vložitve v trsnico je krilo ministrstvo. 

Dunaj, 25. 4. 1887

11438/1887 6/h1 
Ratificirana pogodba z Ivanom Ballonom.
SshGraz Z. 16497 

Okrajno glavarstvo Ptuj je poslalo v vpogled pogodbo o zaposlitvi z Janezom (Ivanom??) Ballonom – strokovnjakom za trtno uš. Poljedelsko ministrstvo je okrajno glavarstvo pooblastilo za sklenitev pogodbe z odlokom z dne 3. junija 1887 št. 5447. 

Za deželno namestništvo dvorni svetnik ---

Gradec, 9. avgust 1887

Ministrstvo je pogodbo vrnilo v ratifikacijo in naročilo eno kopijo (ratificirano) zase. 
12402/1887 6/h1
SshGraz 17727 

Vertrag 

(22 f. 50 kr. Stempel) 

welcher zwischen der k. k. Bezirkshauptmannschaft Pettau in Vertretung des k. k. Aerars auf Grund der mit dem Ackerbauministerial- Erlasse vom 3. Juni 1887 Z. 5447/757 erhaltenen Ermächtigung unter Vorbehalt der höheren Genehmigung einerseits und dem beeideten Reblaus Sachverständigen Herrn Johann Ballon anderseits abgeschlossen wurde, wie folgt: 
§ 1

Die k. k. Regierung bestellt den beeideten Reblaus Sachverständigen Herrn Johann Ballon zum technischen Leiter der staatlichen Arbeiten wider die Reblaus auf unbestimmte Zeit. 

§ 2 

Herr Johann Ballon erklärt und verpflichtet sich hiemit ausdrücklich und ohne jedweden Vorbehalt alle ihm in der zu § 1 bezeichneten Eigenschaft, beziehungsweise nach diesem Vertrage zukommenden Amtsgeschäfte und Arbeiten nach Vorschrift der bestehenden und noch zu erlassenden Instructionen zu besorgen, die ihm zukommenden Aufträge und Weisungen der Regierung pünktlich genau, gewissenhaft und ohne Widerrede, wie es das Interesse des k. k. Aerars erheischt, zu vollziehen, bei Abgabe von Gutachten mit gewissenhafter Strenge und Unzartheitichkeit vorzugehen und das Dienstgeheimniß treu zu bewahren. Ferner verpflichtet er sich in besondere seine Dienstleistung auf alle sowohl directe, als indirecte mit der Reblaus in Verbindung stehenden Arbeiten zu erstrecken, und nach Zulaß auswärtigen Dienstes Wanderunterricht auf dem Bebiete der Beblausfrage und des Weinbaues zu halten. 
§ 3 

Herr Johann Ballon ist verpflichtet von der Eidesablegung ab seinen ordentlichen Wohnsitz nach Pettau in den Standort dieser k. k. Bezirkshauptmannschaft zu verlegen und da selbst seine Dienst anzutreten. 

§ 4 

Herr Johann Ballon ist in seiner Eigenschaft als techn. Leiter der Arbeiten wider die Reblaus verpflichtet, sich auf in jedem anderen weinbautreibenden politischen Bezirke Steiermarks verwenden zu lassen. Auch im Falle einer solchen Verwendung haben alle Bestimmungen dieses Vertrages mit der Modification zu gelten, daß in einem solchen Falle an die Stelle dieser Bezirkshauptmannschaft die gleichnamige Behörde jenes Bezirkes zu treten hat, welcher Herrn Johann Ballon zur Dienstleistung zugewiesen wird. 
§ 5 

Der k. k. Regierung steht das Recht zu, dem Herrn Johann Ballon aus diesem Bezirke in jeden anderen politischen Bezirk des genannten Kronlandes zu versetzen. Auch in diesem Falle bleiben die Bestimmungen dieses Vertrages mit der im § 4 erwähnten Modification aufrecht. 

§ 6 

Gegen eine Anordnung nach § 4 sowie gegen einer Verfügung der Versetzung nach § 5 ist kein Rekurs, keinerlei Beschwerde zulässig und Herr Johann Ballon verzichtet diesfalls im Vorhinein auf jede Aufachtung oder Einwendung. 

§ 7 

Herr Johann Ballon ist verpflichtet alle ihm vertragsmässig obliegenden Amtsgeschäfte und Arbeiten persönlich zu verrichten. Jede Substitution derselben ohne Genehmigung der politischen Bezirksbehörde des jeweiligen Arbeitsrayons ist daher unbedingt ausgeschlossen. 
§ 8 

Insoferne Herr Johann Ballon durch auswärtige Amtsgeschäfte nicht verhindert ist, hat sich derselbe jeder Tag erforderlichen Falles auch an Sonn- und Feiertage bei der Bezirkshauptmannschaft  seines jeweiligen Dienstesstandortes dermalen also bei der Bezirkshauptmannschaft Pettau einzufinden und währende der Amtsstunden die ihm zugewiesenen Arbeiten zu verrichten. 
§ 9 

Herr Johann Ballon hat bei allen ihm obliegenden Amtsgeschäften und Arbeiten ein ämtliches Zertificat bei sich zu tragen mit welcher er jederzeit seine im § 1 bezeichnete Eigenschaft nachzuweisen in der Lage ist. 

§ 10 

Für die Leistungen nach diesem Vertrage resp. nach den allgemeinen und besonderen Instructionen und Auftragen gebühren dem Herrn Johann Ballon auf die Dauer dieses Vertrages nachstehende Bezüge: 

1. Ein in anticipatioen Monatsraten fälliges Jahres Honorar von Eintausend Achtzig (1080) Gulden vom Tage des Dienstantrittes. 
2. Eine Ganggeld und Diätenentschädigung für die Bewegung innerhalb des politischen Bezirkes Pettau jährlicher Dreihundert (300) Gulden. 

3. Bei seiner Verwendung ausserhalb der politischen Bezirke eine Diät (4 fl.) vier Gulden (sic) ausserhalb Steiermark von (5 fl.) fünf Gulden nebst einem Ganggeldes von (30 fl.) Kreuzern pr Kilometer bis zum Arbeitsfelde und zurück. 

4. Die Eisenbahngebühr II Classe und der Dampfschiffsgebühr I Classe, wo diese Kommunikationsmittel benützt werden können. 

5. Im Falle seiner Versetzung nach § 5 einen angemessenen Uebersiedlungskostenbetrag. 

§ 11 

Herr Johann Ballon und seine Angehörigen haben keinen Anspruch auf Ruhe und Versorgungsgenüsse aus diesem Vertrage. 
§ 12 

Sollte Herrn Johann Ballon in oder wegen der Ausübung seiner Amtsgeschäfte an seiner Person oder seinem Vermögen einen Schaden erleiden, so haben weder er noch seine Angehörigen das Recht vom k. k. Aerar irgend eine Schadloshaltung zu begehren. 

§ 13 

Beiden vertragsschließenden Theilen steht gegenseitig das Recht zu das Vertragsverhältniß nach vorgängiger schriftlicher viertljähriger Kündigung zu lösen. 
§ 14 

Sollte Herr Johann Ballon die ihm vetrags resp. instructionsmäßig obliegenden Verpflichtungen nicht genau erfüllen denselben irgendwie unmittelbar oder mittelbar nicht nachkommenen, sich überhaupt etwas zu Schulden komme lassen, was mit seinen Amtsobliegenheiten nicht vereinbar, oder denselben gar abträglich sind, oder wodurch das Ineresse oder das Ansehen des k. k. Aerars unmittelbar oder mittelbar geschädigt oder gefährdet würde, so ist die Regierung berechtigt, nach ihrem Ermessen dem Herrn Johan Ballon entweder einen Verweis zu ertheilen, oder eine Geldstrafe, welche von dem vertragsmäßigen Bezögen ohne weiters i Abzug gebracht werden kann, - aufzuerlegen, oder auch diesen Vertrag – ohne daß es einer Kündigung bedarf (§ 13) sofort aufzuheben. 
In dem zuletzt aufgeführten Falle werden die Gebühren mit dem Tage der Zustellung des Entlassungsdecretes eingstellt. 

§ 15 

Nach Auflössung (sic) des Vertrages oder nach Anordnung der Ergierung auch schon in einem früheren Zeitpunkte hat Herr Johann Ballon alle in seinen Händen befindlichen Behelfe Amtsacten, Inventarialgegenstände, das Zertificat (§ 9) unverweigerlich zurückzustellen. 

§ 16 

In dringenden Fällen, wenn es die Interessen des k. k. Aerars erheischen, ist jede Bezirkshauptmannschaft in deren Amtsbereich Herr Johann Ballon seine Amtsgeschäfte und Arbeiten verrichtet, berechtigt, die Einstellung aller Amtshandlungen des Genannten eventuell auch die Sistirung (sic) seiner Bezüge provisorisch gegen sofortige nachträgliche Rechtfertigung zu verfügen. 
§ 17 

Herr Johann Ballon verzichtet auf das Rechtmittel des § 934 a. b. G. B.
 wegen Verkürzung über die Hälfte. 

§ 18 
Herrn Johann Ballon haftet für jeden von ihm in der Ausübung seiner Dienstesobliegenheiten dem k. k. Aerar zugefügte Schaden mit seinem ganzen Vermögen. Ueber den betrag des Schadens macht der von der k. k. Regierung verfaßte Ausweis vollen Beweis. 

§ 19 

Gegenwärtiger Vertrag ist für Herrn Johann Ballon vom Zeitpunkte der hohen Genehmigung rechtsverbindlich. 

§ 20 

Alle Stempel und Gebühren aus Anlaß dieses Vertrages hat Herr Johann Ballon aus Eigenem zu bestreiten. 

§ 21 

Urkund dessen wurde gegenwärtiger Vertrag in zwei Parien errichtet und von beiden Theilen und zwei Zeugen unterfertigt. Das gestempelte Pare ist für die k. k. Regierung, das ungestempelte Pare ist für Herrn Johann Ballon ausgehändigt. 
Pettau am 15. Juni 1887. 

Nomine des Andreas Friedrich Mareck mp.
Johann Ballon mp. 
k. k. Bezirkshauptmann
technischer Leiter der Arbeiten 
Josef Skubitz mp.
wider die Reblaus
k. k. Bezirkssekretär 

als Zeuge

Josef Ber mp 

als Zeuge 

13671/1887 6/h1
SsthGraz 19769

Skladno z odlokom z dne 18. 8. 1887 št. 10984/1578 predaja državno namestništvo poročilo okrajnega glavarstva Ptuj z dne 18.9. 1887 št 13618 glede dogovora o ureditvi ameriške trsnice v ptujskem okrajnem glavarstvu. 

Dogovorili so se z grofom Wurmbrandom za najem parcele, pripadajoče gradu Borl (Ankenstein). 

Gradec, 25.9. 1887

Državni namestnik: 

Kmetijsko ministrstvo odgovarja: 

Auf Grund des heute unter Zuziehung des gut.(achtens?) Bez. Commissärs Zupanchich u. des Leiters Ballons vorgenommenen Localaugenscheines, erlaubt sich Referent auf die Bestandnahme der Ackerparzelle 43/11(??), derzeit mit Buchweizen gestellt gewesen, der Herrschaft Ankenstein auf Grund der von der Bez. Hauptmannschaft Pettau vorgeschlagenen Bedingungen anzurathen, da sich diese Area von den in frage kommenden Parzellen entschieden am besten für die Anlage einer Rebschule eignet. 
Za matičnjak bi se lahko uporabilo bližnjo parzelo Ane Lavrenčič. Za trsnico tla niso primerna. 

Državnemu namestništvu: 

Ministrski svetnik von Pretis si je ogledal lokacijo bodoče trsnice. Parcelo, ki je spadala k posestvu Borl so najeli za dobo 15 let (z začetkom 15.10. 1887) za letni znesek 40 gld. vključno z najemom kleti in sobe. 
Okrajno glavarstvo sestavi predlog najemne pogodbe. Okrajno glavarstvo mora sestaviti tudi predračun za rigolanje, ki se ga mora začeti takoj po trgatvi in, če je mogoče, končati pred začetkom zmrzali. 
13235/1887 6/h1
Reichel pošilja račun stroškov državnega vinograda na Bizeljskem za preteklo obdobje ter predračun za čas od okt. 1887 do konca mar. 1888. 
Dopis štajerskega državnega namestništva št. 22239 ex 1887.

Hohes k. k. Ministerium! 

Unter Bezugnahme auf den hohen Erlass vom 21. April 1887 Zl. 2809/361 beehre ich mich die Rechnung des Reblaus- Sachverständigen Karl Reichel über den mit obigen hohen Erlass angewiesenen Vorschuß von 250 f. und über einen Rest von 1 f. 22 kr. aus der frühern Rechnung bezüglich den Auslagen für Culturkosten in den Versuchstätten für amerika(ni)schen Reben in Wisel mit dem ergebensten Bemerken im Anschlusse vorzulegen, daß das Statthalterei- Rechnungs- Departement diese Rechnung mit dem Hinausreste von 35 f. 80 kr. liquid befunden, jedoch bemerkt hat, daß in mehreren Lohnlisten Beträge für beigestellte Utensilien, Düngerfuhren etc. verrechnet erscheinen, welche direct in die Rechnung einzustellen und wofür gestämpelte respective ungestempelte Quittungen (Conten) beizubringen gewesen wären, in welcher Richtung der Rechnugsleger belehrt werden wird. 

In weiterem Anschlusse beehre ich mich das Praeliminare über die Bezüglichen Culturkosten für das Winterhalbjahr 1887/88 mit der Bitte uns Anweisung eines entsprechenden Geldvorschusses ergebenst vorzulegen. 

Graz, am 5. November 1887.

Der k. k. Statthalter

beurlaubt,

Der k. k. Hofrath.

Kmetijsko ministrstvo državnemu namestništvu v Gradcu: 

In Erledigung des Berichtes vom 5. November l. J. Z. 22239 [Staathalterei Graz] wird die – ermächtigt, den Leiter der Arbeiten wider die Reblaus Carl Reichel den nach der vorgelegten, vom dortigen Rechnungs- Departement auf 287 fl. 02 kr. adjustirten Rechnung über die Kulturkosten der ärarischen Rebanlagen zu Wisel vom 1. April bis 30. September nach Abschlag des Vorschußertrages von 251 fl. 22 kr. entfallenden Hinausrest von dreissig (sic) fünf (35) Gulden 80 kr. gegen ungestempelte Quittung auszahlen und diesen Betrag als eine commissions???? für das Ministerialzahlamt bestrittene Zahlung zu Lasten des h. a. Etats- Titel „Landeskultur“ Post „Bekämpfung der Reblaus“ in Contocorrente verrechnen zu lassen. 
Indem ferner das vorgelegte Präliminare über die Kulturkosten in den obigen Rebschule während der Zeit vom Oktober 1887 bis Ende März 1888 genehmigt wird, wird der k. k. – die Ermächtigung ertheilt, zur Bestretung der betreffenden Kosten, dem Sachverständigen Carl Reichel einen weiteren Vorschuß von dreihundert achtzig ein (381) Gulden gegen ungestempelten Quittung und nachträgliche dokumentirte Verrechnung flüssig zu machen und diese Betrag in derselben Weise, wie den obigen Hinausrest per 35 f. 80 kr. verrechnen zu lassen. 

Wien am 22. Nov. 1887.

Reichlu je torej ostalo od zimskega semestra 1886/87 še 1,22 gld. Po predložitvi predračuna za letni semester 1887 so mu na državnem namestništvu izplačali predujem 250 gld., skupaj torej 251,22 gld. 

V letnem semestru je nato svoj proračun presegel za 35,80 gld. z nakupi raznih orodij in plačili prevozov gnoja. Te stroške je navedel pri plačah (Lohnliste), računski oddelek državnega namestništva ga je zato opozoril, da spadajo pod materialne stroške. 

Presežne stroške so pokrili s tekočega računa kmetijskega ministrstva – sklic »deželna kultura«, sklicno mesto »boj proti trtni uši«. 
Ministrstvo je odobrilo nakazilo predujma v višini prejetega predračuna. Državno namestništvo ga je izplačalo Reichlu proti pobotnici. Reichel je torej moral poslati (državnemu namestništvu) potrdilo o prejemu. Državno namestništvo je kmetijskemu ministrstvu poslalo račun, ki ga je slednje poravnalo.
Praksa, da se pošilja predračune na semester, zamejen s 1. aprilom in 1. oktobrom, je zanimiva. 

· Ali je šlo za poseben princip, ki je veljal znotraj sistema pobiranja davkov in državnega računovodstva? 

· Ali gre morda za potrebo prilagoditi se vinogradniškim delom, ki sledijo rastni dobi in dobi mirovanja (hibernacije) vinske trte?

Predvideni stroški po Reichlovem predračunu (Praeliminare) znašajo 381 gld. 10 kr. 

17108/1887 6/h1
Državno namestništvo Gradec poslalo zapisnike zasedanj okrožnih komisij za trtno uš v 
Celju, 
Slovenskih Konjicah (Gonobitz), 
Šmarju pri Jelšah (St. Marein) in 
Laškem (Tüffer). 
Poleg računa za potne stroške deželnega tajnika (tajnika dež. namestnika) je bila priložena tudi prošnja za napotitev ptujskega izvedenca za trtno uš v omenjene štiri okraje, da si ogleda vinograde, ki jih je napadla peronospora ?? Rebenmehlthau. 

Vsi 4 okraji so bili še brez trtne uši. V Laškem in Šmarjah je bilo dosti peronospore
 (Rebenmehlthau), kljub temu da tisto leto ni bilo poletnega deževja. 
Komisiji v obeh okrajih sta zaprosili za izvedenca, ki naj bi preučil bolezen oziroma dejavnike, ki jo povzročajo in ukrepe za pomoč. 

O enakih razmerah so poročali iz Slovenskih Konjic, uporabijo poimenovanje »Seng«. Ali gre za lokalno ime za peronosporo??? Listi so uveli odpadli s trt po nočeh, ko je bila luna svetla (nach mondhellen Nächten). 
plesen imajo že tri leta. prosili za obisk strokovnjaka, ki naj pride konec julija
Na posestvu Konjice je upravitelj izvajal poskuse z amer. trtami, ki so dale 80 % prirastka. 

Preko deželnega odbora naročijo vinarski šoli v Mariboru, da naslednje leto preuči bolezni na omenjenih območjih in vinogradnike pouči o sredstvih za boj proti boleznim. 
230/1888

Prepis pogodbe s posestvom Borl o ustanovitvi državnega vinograda in razrez stroškov. 

Komentar na preliminar: 

Gnoja ne potrebujejo za prvo leto v trsnici – odpadejo stroški za gnoj in kompost. 
Glede pripravljenih trt (glej 5359/1887), ki so bile vložene v trsnico v Mariboru, naj bo drž. namestništvo v stiku s trsnico na Ptuju, da jih bodo pravočasno prevzeli.
Dobro razvite korenjake lahko takoj porabijo za nasad – razdalja med rastlinami naj bo 1,20 m. Slabše razvite korenjake naj se vloži v trsnico še za eno leto. 

Predračun stroškov za pripravljalna dela za trsnico na Borlu:
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659/1888

Viljem Fritsch, posestnik iz Dednje vasi, okraj Brežice, lastnik 12 oralov vinogradov. Prosi za dovoljenje za uvoz 6000 iz Montpelierja. 
12. januar 1888
Odobreno pod pogoji: 

a) V skladu s § 6 bernske konvencije o trtni uši z dne 3. nov. 1881 predložiti potrdilo o dezinfekciji trt, ter obvestiti carinski urad, preko katerega se bo izpeljal uvoz v Avstrijo. En izvod potrdila o dezinfekciji, ki jo je opravil direktor Foëx v Montpellierju je treba poslati preko okrajnega glavarstva Brežice na ministrstvo, drugega pa priložiti pošiljki. 
b) Trte se bo nasadilo izključno znotraj okuženega območja v okrožju Brežice

c) Da Fritsch pošlje ministrstvu preko okrajnega glavarstva pisno izjavo, v kateri bo navedel število trt in imena njihovih sort in kraj, kjer jih bo zasadil. Obenem se bo zavezal, da bo trte gojil izključno v lastne namene, da bo nasad pod nadzorom političnega oblastva oziroma njegovega pristojnega organa za boj proti trtni uši. 
859/1888

Pogodba o zaposlitvi Janeza Mallusa za oskrbnika državne trsnice v Brežicah.

Ni vložena v spisu.
Ministrstvo predlaga varčevanje s sredstvi za boj proti trtni uši (Schonung des Reblauscredites). Pri obračunavanju potnih stroškov, posebej pri ljudeh podrejenih Reichlu, Mallusu naj se npr. obračuna le pot od Bizeljskega do Dovškega (vas pri Senovem), nič več pa razdaljo znotraj te občine, ne glede, ali je kraj njegovega ogleda blizu ali daleč (od glavnega kraja??). 

1496/1888
Z 141. 

Poročilo Janeza Ballona s Ptuja o ameriških trtah in širjenju trtne uši. 
V občini Hrastovec je Franc Wibmer že 10 let imel v lasti okoli 10 trt – matic (Mutterstock) sorte Vitis solonis, ki se je izredno dobro razvijala, čeprav je rasla na najbolj napadenem zemljišču. Wibmer do predhodnega leta ni skrbel za razmnoževanje svojih amerikank – s tem je pojasnjeval Ballon majhno število trt, ki jih je omenjeni imel po desetih letih gojenja. 
Šele ko so 1887 pri njem potrdili prisotnost trtne uši, je zaprosil za večjo količino amerikank. Prejel je 10000 Vitis riparia in 9000 York Madeira: deloma neposredno iz Amerike, deloma iz Maribora (Meranovo). 

Riparijo je Wibmer zasadil na okuženem območju v Hrastovcu, kjer se je prijela 80%. 

2000 ključev York Madeire je zasadil v zelenjavnem vrtu pri Ptuju in na njih cepil vinifero. Uspeh je bil 40%. 

Od preostalih necepljenih jih je ostalo bolj malo, ker so bila tla odlična (nachdem der Boden ien vorzüglich war)
Trsnica dr. Ivana Geršaka je bila opisana v »izčrpnem poročilu« kmetijskemu ministrstvu 9. okt. 1887 št 15022

V občini Gruškovec niso mogli navesti natančne površine okužb, ker pregledi vinogradov še niso bili zaključeni. 
Ptuj, 7. januarja 1888.
izvedenec za trtno uš: 
Janez Ballon.

št. 20356

Poročilo Janeza Ballona z dne 29. dec. 1887.

V odgovor na odlok drž. namestništva 18. dec. 1887 št. 26089 poroča o stanju okužb, izvedenih ukrepih za boj proti trtni uši na ptujskem območju, opravljenih pregledih v preteklem letu in o načrtovanih dejavnostih za sledeče leto. 

V letu 1886 so imeli na ptujskem 11 napadenih območij, 1887 so se jim pridružila še 4. 

 ( Tu gre za detekcijo oz. ugotovitev napadene površine t. i. konstatacijo. Vnos filoksere se je moral zgoditi že nekaj let prej. Poskusi zajezitve škode so bili zaradi tega brez realnih možnosti za uspeh. Tega takrat niso mogli vsi dojeti oziroma sprejeti. Pojav je bil sicer že star dve desetletji (Leta 1888 je minilo natanko 20 let od odkritja trtne uši v južni Franciji.), vendar je bila informiranost o njem na zelo različnih ravneh – ponekod še vedno zelo majhna. 

Zgodba, z oviranjem ustanavljanja trsnic za obnovo vinogradov, ki sem jo prikazal v diplomski nalogi za Kranjsko, se zdi, v luči štajerskega gradiva, potrebna ponovne presoje. 
Štiri nove (novo ugotovljene) okužbe so bile precej oddaljene od prvih enajst, kar je po Ballonovih besedah vzbujalo veliko skrb. 
Prst v vzhodnih in srednjih Halozah (mittel und unterKollos) je »srednje težka in precej vlažna«, kar zelo pripomore k razvoju trtne uši. Največ škode pa povzroča, da se takoj po poškodbi korenin razvije plesen (Fäulnißpilze). 
Ballon napoveduje, da bodo ugodni življenjski pogoji omogočili, da bo v nekaj letih opravila svoje uničevalno delo. 

Nove okužbe so se nahajale:

občina Gruškovec 

· vinograd Martina Juzelja parz. 616 in

· Martina Kmetiča parz. 615, skupaj površina 200 klft2, stari 3–4 leta. 
občini Medribnik in Paradiž

· Jožef Fürst, parz 41

Meje

- Anton Arbeiter, parz. 5 in 6, obe okužbi prav tako 3–4 leta stari. 

V preteklem letu je bilo vreme zelo ugodno, zato se je trtna uš zelo namnožila. Prvič na Štajerskem so se pojavile šiške na listih (!!!). 
Preglede vinogradov je Bolle začel 20. julija, končal konec avgusta. Prehodil je občine Gruškovec, Meje, Medribnik, Dolane in Gradišča (Borl, ali morda občino Gradišče pri meji Hrvaško?). 
Dobil je tudi prijave iz občin Veliki Okič, Dravci in Lahonci (nad Ormožem, precej stran od ostalih krajev, ki jih opisuje). Trtne uši sicer ni bilo, imeli so pa peronosporo. Sicer se ni mogla preveč razviti zaradi dolge suše, kjer pa je napadla, so imeli tako kislo vino, da ga niso mogli prodati. 

O ukrepih za zatiranje peronospore jim je Ballon predaval, župani pa so dobivali tudi poučne brošure na to temo. 

V okrajnem glavarstvu Ptuj niso uvedli nikakršnih ukrepov za zaustavitev širjenja trtne uši, razen prepovedi izvoza in hrvaškim delavcem prepovedali delo z lastnim orodjem. 

Uporaba insekticidov ni bila mogoča, ker so ljudje preveč nasprotovali. 

Za naslednje leto je Ballon predlagal preglede občin Paradiž, Pohorje pri Ptuju, Pristava, Slatina, Mali Okič. 

Poleg tega se mu je zdelo priporočljivo preiskati tudi Mestni Vrh pri Ptuju. Tu so posestniki – omeni Žvale (Schwale) in Zadnik (Sadnik) že pred tremi leti kupili trte od Wibmerja v Hrastovcu, ki je že imel trtno uš. Občino je pregledal že preteklo leto, vendar ni ničesar odkril. Prst je tu vsebovala 50 % peska, kar je zaviralo razvoj trtne uši. Ballon je bil očitno prepričan o njeni prisotnosti; zaradi neugodnih razmer bi po njegovem morala postati opazna šele čez nekaj let. 

V Halozah so se odločili za uvedbo ameriških trt, pesticidov niso uporabljali. Ali so jih k temu navajale izkušnje iz brežiškega okrajnega glavarstva?

V Velikem Vrhu so imeli matičnjak v izmeri 1 orala  882 sežnjev, ki so ga rigólali jeseni 1887.

Priporočene sorte za Haloze bi bile riparija, Solonis (ki je uspevala v Wibmerjevem vinogradu, čeprav so bili vsi okoliški vinogradi uničeni) in morda York Madeira. 

Če bi vreme dovoljevalo, so nameravali med zimo izravnati površine (Planierarbeiten – ali gre za urejanje teras?), osuševalne jarke.
Ko bo opravil učiteljske izpite v Mariboru, kar je načrtoval za začetek marca, je Ballon obljubil, da bo vsak mesec imel predavanja v okolici Ptuja o vinogradništvu. 

Ptuj, 29. dec. 1887.

Poročilo Karla Reichla o pregledih vinogradov v brežiškem okrajnem glavarstvu. Reichlov povzetek.
V davčnem okraju Brežice so bili pregledi vinogradov zaključeni- ne pove, kdaj so začeli.

Sevniški d. okraj – 1887 pregledali 16 kat. občin ostalo še 18 s 440 ha 48 a vinogradov.

D. okraj Sevnica (440 ha, 48 a) je dobil za pregledati Janez Mallus, Kozje (Drachenburg: 264 ha 35 a) pa Janez Stadler, ki je okraj dobro poznal. Ko Stadler zaključi svoje, se pridruži Mallusu. 
Vsak dobi 3 delavce za odkopavanje korenin. Tako delo teče hitreje. 

Pri pregledih naj sodelujejo lokalne komisije. Mallus, ki je zaključil mariborsko šolo, naj ob deževnem vremenu poučuje vinogradnike v cepljenju. Prav tako naj pokaže cepljenje starejšim otrokom v šolah. 

Lokalne komisije krajev, kjer so že bili opravljeni pregledi vinogradov in ne bo več izvedencev, naj konec meseca avgusta oddajo poročila okrajnemu glavarstvu o napredovanju okužb na svojih območjih. 
Na brežiškem koncu so bile okužene že vse kat. občine, uničena je bila polovica vinogradov. 
Dav. okraj Kozje je imel trtno uš v 17 kat. občinah. Te okužbe so bile neposredno povezane s tistimi v d. okraju Sevnica. 

Zato se Reichlu ni zdelo smotrno uporabljati pesticide in krčiti napadene vinograde, ker ni bilo več verjetno, da bi s tem zaustavili širjenje okužbe. 

Priporoči zasajanje ameriških sort. Omeni matičnjak na Bizeljskem, novega v Drenovcu, ki je bil ustanovljen 1887. 

Mallus je nameraval tudi v Brežicah poučevati različne metode cepljenja trte. 

Brežice, 7. januar 1888.

Reichlovo poročilo o razširjenosti trtne uši in ukrepih za zatiranje v letu 1887. Dolga verzija- prepisano.
I. Razširjenost

Pregledovali so v vseh treh sodnih/ davčnih okrajih okrajnega glavarstva Brežice: Brežice (k.o. Videm, Sremič, Anovec - delno)
, Kozje (10 k. o.), Sevnica (15 k. o.). 

V okrožjih Sevnica in Brežice je vodil preglede Janez Malus. V okrožju Kozje Stadler. 

Stadler je zbolel, zato je pregledal manj. 

Priložena preglednica s statistiko novih okužb. 

Širjenje uši 1887 je bilo v primerjavi s predhodnim letom hitrejše; ugodne so bile vremenske razmere – malo dežja in toplo poletje. (Kar je pravzaprav tudi najprimernejše vreme za dobro vino.). 

Reichel izpostavi opustošenja (Verheerungen) v k. o. Drenovec, vinska gorica Drenovec (blizu Bizeljskega) in Janeževa Gorca. Tu je do nedavna trtna uš ostajala deloma skrita, se ni izrazila: »bis in die jüngste Zeit die Ausbreitung der Reblaus sich noch partienweise am wenigsten bemerkbar machte, …«
Tudi v Pišecah je uš uničila še zadnje vinograde. 
V ostalih k. o. občine Bizeljsko – Stara vas, Brezovica so v nekdanjih vinogradih že gojili druge kulture. Zemljišča, ki niso primerna za druge kulture, so ostala neobdelana. 
Kot nepričakovana je Reichel označil pojava uši v k. o. Podsreda (Hörberg) in Gorjane, ker je lokalna komisija za tekoče leto poročala o popolnoma zdravih vinogradih (intaktsein). 
Okužbe so bile stare že več kot 4 leta, trte v vinogradih so bile že odmrle. 
Okužbe v davčnem okraju Kozje (Drachenberg) so povezale območje, ki so ga odkrili 1886 pri Bistrici ob Sotli (St. Peter bei Königsberg). Zaradi splošne razširjenosti uši niso zatirali. 
Trtna uš je bila konec leta 1887 potrjena v 17 katastrskih občinah davčnega okraja Kozje.

Tudi v sevniškem okraju se je širila okužba k. o. Dovško (ARS vodi kot Dolsko–C51), ki so jo 1885 skušali zaman zatreti s krčenjem. Okužbo je Karl povezoval s k. o. Mali Kamen. 
II. Zatiranje

Ukrepi za zatiranje, ki so jih izvajali ob pojavu trtne uši v okrajnem glavarstvu Brežice so se izkazali za neuspešne (brezplodne). To so potrjevala poročila o širjenju, ki so jih podajali od 1882


Die im beginne des Auftretens der Reblaus getroffenen Bekämpfungs- Maßregeln haben zufolge der seit dem Jahre 1882 erstatteten Nachweisungen über die Ausbreitung dieses Schädlings im politischen Bezirke Rann das Fruchtlose der gemachten Anstrengungen dargelegt und kann bei dem gegenwärtigen Stande der Reblaus Ausbreitung auf eine unmittelbare Bekämpfung nicht mehr gedacht werden. 
Zaradi tega so se v preteklem letu omejili na sajenje odpornih sort. 

1 poskusni vinograd ustanovljen 1884 na Bizeljskem, razširjen.

2 vinograd, ustanovljen 1887 k. o. Drenovec
1886 je 26 vinogradnikov iz Bizeljskega in okolice kupilo 14000 ključev riparije in solonis, leto pozneje 54 – 56000 ključev.



Pri oddaji ključev so kupcem naročili, naj jih najprej ukoreninijo v hišnem vrtu. Kdor je ubogal, so se mu ključi dobro ukoreninili 50–70%, nekaterim celo več. 
Nekateri so ključe sadili neposredno v nerigolane vinograde s suho, kamnito ali prodnato prstjo. Tem je odpovedalo 70–80 % ključev. 

III. Poročilo o poskusnih vinogradih

Trsnica v Drenovcu je merila 1 ha. Vanjo so zasadili korenjake sort solonis, riparija, Y. Madeira. Vinograd je bil urejen na lapornati podlagi. (etwas stark gebundenen Kalkmergel besitzt). Sadike so se razvile nadvse dobro – proti pričakovanju.
Od ključev se je ukoreninilo 70 % riparije in Y. Madeire. Solonis se je prijela zgolj 20%. Škodovala jim je verjetno zmrzal na katero je sorta bolj občutljiva.

Cepljenja v letu 1887 niso dala dobrih rezultatov. 
- Popolnoma neuspešna so bila cepljenja »na roko« ružice na solonis in šentlovrenke na Y. Madeiro. 

- Zadovoljiva so bila cepljenja laškega rizlinga na solonis.
Vzrok za neuspela cepljenja je bilo ravnanje neizkušenih delavcev, ki niso cepljencev pravilno vložili. Poleg tega so cepiči izvirali z obolelih trt. 
Spomladi 1887 so izvedli 1115 zelenih cepljenj – vse na solonis podlage. 805 se jih je prijelo. 

Solonis so zato izbrali, ker raste bolj bujno kot riparija, zaradi česar se domače sorte lažje prilagodijo.
Od trt, navedenih na preglednici II se jih je prijela polovica, vendar je nato njihov razvoj zavrla suša. 
V trsnici niso opazili uši. Šmarnica – Noah –, ki so jo vložili 1884 levo ob vhodu se je popolnoma posušila. 

Clinton je bil brez uši in se je dobro razvijal. ​Solonis in riparija sta se razvijala posebej močno. Taylor, Herbemont in Cinerea so bili močne rasti. 

Cepljenke so že leta 1885–86 rodile grozde, vendar v manjši meri. Več so rodile 1887, vendar je toča močno zmanjšala pridelek. 
Preostanek so prodali po ceni 10 gld. za trs (!). Ob trgatvi so na 1 avstrijsko vedro mošta namerili 18 %.
Brežiška podružnica Združenja za zaščito avstrijskega vinogradništva, upokojeni glavar Vincenc Hübschmann, uprava Attemsove posesti Brežice in zasebnik Franc Zechner iz Brežic so naročili trte iz Francije, zadnji pa iz Amerike. 

Združenje​​ je v Brežicah rigolali zemljišče, ki se je prej uporabljalo kot travnik, na katerem so avgusta 1887 zasadili matičnjak za oddajo trt. 
Prst je bila na južnem delu zemljišča prodnata, na severnem, proti cesti, kjer je bil matičnjak pa ilovnata. 

Vinograd Združenja za zaščito avst. vinogradništva:


[image: image2.emf]Ključi

sorta zasajeni uspeli odstotek

Noah 750 120 16,0%

Triumph 450 108 24,0%

Othelo 770 175 22,7%

Jaquez 2280 479 21,0%

Riparia 200 95 47,5%


Ključi so prispeli v Brežice med 20. in 30 majem, dobro ohranjeni, vendar so bila očesa že precej razvita – so odganjala, zato jih niso vložili v trsnico. Na razvoj je slabo vplivala tudi suša. Zelo slab rezultat so imeli v grajskem vrtu v Brežicah, čeprav so tla zelo dobro pripravili; 

Vinograd Attemsovega gradu v Brežicah:


[image: image3.emf]zasajeni uspeli odstotek

200 21 10,5%

200 16 8,0%

600 33 5,5%

 
Vinograd Vincenca Hübschmannna na Malem Vrhu:
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Franc Zechner je naročil 3000 ključev riparije sauvage s pomočjo Združenja neposredno iz Amerike. 1000 jih je zasadil v hišnem vrtu, 2000 pa v vinogradu. Na obeh lokacijah se je prijelo 60 % trt, ki so se bujno razvile. 

Brežice, 7. jännerja 1888.

Karl Reichel. 

Laut Z. 11527/83 hätte es bestehen sollen 


Wurzelreben aus Marburg 


1000 solonis 


1000 york madeira 


Schnittreben 


1000 Clinton ferner aus den erhältlichen veredelten Reben bis 1000 Stck. 





§ 1





§ 2





§ 3





§ 4





� EMBED Excel.Sheet.8  ���








� kraljevina


� rumeni plavec


� zeleni silvanec ali zelenčič


� žametovka


� mala modrina


� laški rizling


� gramoz, nasutnina


� nedotaknjene, nepoškodovane


� zdaj, trenutno


� Das allgemeine bürgerliche Gesetz- Buch: „Schadloshaltung wegen Verkürzung über die Hälfte.“ § 934. Hat bei zweiseitig verbindlichen Geschäften ein Theil einmal die Hälfte dessen, was er dem andern gegeben hat, von diesem an dem gemeinen Werthe erhalten; so räumt das Gesetz dem verletzten Theile das Recht ein, die Aufhebung, und die Herstellung in den vorigen Stand zu fordern. Dem andern Theile steht aber bevor, das Geschäfte dadurch aufrecht zu erhalten, daß er den Abgang bis zum gemeinen Werthe zu ersetzen bereit ist. Das Mißverhältniß des Werthes wird nach dem Zeitpunkte des geschlossenen Geschäftes bestimmt. <Das allgemeine bürgerliche Gesetzbuch für das Kaiserthum Oesterreich sammt den einschlägigen Gesetzen und Verordnungen ... von Dr. Josef Freiherrn von Schrey, o. ö. Prof. an der Universität Wien. Wien, Manz’sche k. u. k. Hof-Verlags- u. Universitäts-Buchhandlung, 1902.> V tej izdaji se je bilo pravici do § 


� echter Mehltau = oidij, falscher Mehltau = peronospora. Državni namestnik jasno govori o peronospori. Kljub temu je možno, da so imeli v napadenih vinogradih oidij in so ga le zamenjali s peronosporo. To bi pojasnilo diskrepanco med 


� Pregledane že 1885, vendar trtne uši še niso našli!
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_1289061159.xls
List1

		Ključi

		sorta		zasajeni		uspeli		odstotek

		Noah		750		120		16.0%

		Triumph		450		108		24.0%

		Othelo		770		175		22.7%

		Jaquez		2280		479		21.0%

		Riparia		200		95		47.5%






_1289061770.xls
List1

		sorta		zasajeni		uspeli		odstotek

		Noah		200		21		10.5%

		Othello		200		16		8.0%

		Jaquez		600		33		5.5%






_1289062091.xls
List1

		sorta		zasajeni		uspeli		odstotek

		Cunnihgham

		Herbemont

		Taylor

		Jaquez

		Northon (Cynthiana)

		Elvira

		Triumph		50		5		10.0%

		Othello






_1287830444.xls
List1

				Zadeva		Količina		Cena za posamično enoto		Znesek

		1		rigolanje 8642 m2 (65 cm globoko)		8642		0.03 gld		259.26 gld

		2		15 voženj peska po 1 gld		15		1.00 gld		15.00 gld

		3		merilna vrvica, razna orodja		1		10.00 gld		10.00 gld

		4		za pomlad predvidena izravnava zemljišča		1		5.00 gld		5.00 gld

		5		gnojila, pepel in hlevski gnoj		1		20.00 gld		20.00 gld

		6		za pripravo komposta		1		15.00 gld		15.00 gld






_1288773534.xls
List1

		sorta		kosov				Skupaj =		56,300

		riparija		36,700

		solonis		15,300				korenjaki		2,000

		Y. Madeira		4,300

		okrajnemu glavarstvu Brežice odstopili:

		riparija		5000				Skupaj =		12800

		solonis		4800

		Y. Madeira		3000

		zasebnikom ostalo =				43,500






